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áer er'tzige sichere Beleg für die Anruíung der römi-

schen Fruchtbarkeits- und Getreidegöttin in Köln, die

in zahireichen Varianten ais Ceres, Tellus, Terra, Ops,

D.¡n"r.r, aber auch Isis etc' erscheint' Aufgrund der

Funktionsgleichheit besetzte wohl der lokale Matro-

nenkult diese für eine hauptsächlich von der Land-

wirtschaft lebende Bevölkerung äußerst wichtige Po-

sition. Der römischen Terra Mater ist aber auch ein

chthonisches Element eigen. Sie wird zusammen mit

den Manen angerufen und erscheint in dieser Funk-

tion auch in Grabgedichten (2.8. ín CE 1129,2'2)'

Der Giebelaltar, den ein Dedikant außtellen ließ, von

dessen Namen nur noch die Buchstaben ,,FRV" un-

sicher gelesen werden können, ist unten links sowie

auf der rechten Seite abgebrochen und auch sonst in

einem extrem schlechten Erhaltungszustand.

Dat.:2./3.Jh

Literatur: Galsterer 1975 Nt. 142.

Nr. 204 | Veihinschrift (Kalkstein)
Datenbank lD:2L0
Inv.-Nr.:646

Galsterer 1975 Nr. 143

.A.O: Köln RGM
FO: Köln; Ecke Bonner Straße und BonnerWall, 1903.

Gefunden zusammen mit Zug.-Inv. 8371 (= Kapìtell aus

Jurakalk).
Maße: 44,5 cm x 29 cm x 11 cm

Schmales Altärchen. Giebel stark abgestoßen. Rechte Seìte

trncl Sockel ergànzt.

DcaeTer / rae Matrþl / Valería [...] / taca ex [í] /s ussu

ipsei[ud / u(oto) p(osuit) l(íbens) (nerito)

Der Göttin Mutter Erde.Valeria - -taca efillte das Ge-

lübde freiwillig und dankbar aufBefehl der Göttin.

Das Altärchen wurde 1903 am südlichen Ende des

kompakten Gräber{eldes Severinstraße /Bonner Straße

gefunden. Es zeigt eine erstaun-licheVermischung ver-
schiedener'W'eiheformeln. Valeria [- - -] taca, die Stifte-

rin, hält fest, den,A,ltar nicht nur auf Befehl der Göttin
selbst (,,ex iussu"), sondern auch aufgrund eines Ge-
iùbdes aufgestellt zu haben. Eigentlich schließen sich

diese Aussagen gegenseitig aus und kom¡nen in dieser

Kombination sonst auch selten vor. Ztdern fìndet sich

in der letzten Zelle ntcht die Standardformel ,,v(otum)

s(olvit) I(ibens) m(erito)", d.h. das Gelübde wurde nicht

eingelöst, sondern der Stein aufgrund eines Gelübdes

aufgestellt (,,posuit"). DerText weicht jedoch nicht nur

grarnmatikâlisch von der Norm ab, sondern auch die

Ausführung der Inschrift làßt ztt wünschen übrig. Der

Stein war offenbar rnit knapp 30 cm Breite zu schmal,

um zusâIilnenhängenden'W'orten in einer Zeile Raum

zu bieten. So entstand in fast allen Zeilen ein Überhang

auf die nächste Zeile.Außerdem mußte der Name der

Göttin durch eine Ligatur abgekirzt und das ,,ipsius"

durch eine I longa verkürzt werden. Obwohl sich im

2./3.Jh.. Ligaturen aus ästhetischen Gründen häuften,

scheinen sie hier nur durch Platzmangel verursacht zu

sein. Das bedeutet aber auch, daß es der Dedikantin

Valeria - mit einem wohl indigenen zweiten Namen,

von dem der erste Buchstabe abgeschlagen ist - äußerst

wichtig gewesen sein muß,beideWeiheformeln auf den

Stein zu bringen - und dies nicht nur derVollständig-

keit halber. Vielleicht ist daraus eine Vermischung der

Kultformen, in denen dieTèrra Mater verehrt wurde, zu

erschließen. 
'Welche Vorstellungen Valeria mit der Terra

Mater verband, hinter der sich enrweder die römische

Erdgöttin Tellus oder eine wesensgleiche einheimische

Göttin verbirgt (vgl. Nr.203), und ob diese mit der eks-

tatischen Kulcform der ,,visio" korrespondierten, ist aus

dem reinenText nicht zu erschließen.

Dat.:2.-3.Jh.

Literatur: CIL XIII 8294; Klinkenberg 1906,264;

Schwertheim, Denkmäler orient. Gottheiten, 28 Nr. 28
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1886 wurde an derAachener Str. dieser winzige'Weih-
altar für die Göttin Sunuxsal gefunden. Ihr Name

passte nicht einmal vollständig in eine Zeile und auch

für den Namen desWeihenden und eineWeiheformel
war kein Platz mehr. Sunuxsal war die Stammesgöttin

der Sunuci (vgl. Holder Il 1,670;CIIV 5624),rn deren

Gebiet die Aachener Straße führte. Hinweise auf ihre

Hauptfunktionen können aus den wenigen Belegen

nicht entnommen werden; wahrscheinlich gingen

auch mehrere Vorstellungen in ihrer Gestalt ineinan-
der über. Auf dem Giebel des Â.ltars waren ein Apfel
und eine Birne als ,,ewigeWeihgaben" modelliert.

Dat.: Ende 2.-3.Jh

Literatur: CIL XIII 8248; Klinkenberg 1906, 262;Lehner

Nr.248; K1ein, BonnerJbb. 84, 1887,55ff. zum Fundort.

Nr. 202 | Weihinschrift (Kalkstein)
Datenbank ID:662
Inv.-Nr.:81,173
Galsterer II Nr.9
AO: Köln RGM
FO : Köln; Rheinufer, Tunnelbau der Rheinuferstraße,

1981.Angeblich ,,von der Kippe in Brühl, ursprünglich

vor-n Rheinufer".

Maße:24 cm x 35 cm x 8,5 cm

Allseitìg abgebrochenes Stück eìner'Weihinschrift.

[- - -]sal[. ?] / L - - Rlomanae tføiû)?l / [pro se] et

su[ß] / þ(otum) s(oluit)l(íbens)l m(erito)

(Für Sunuxsal?) erfìillte - - -, Tochter (oder Freige-

lassene/r) der Romana, ihr Gelübde gern und nach

Gebühr.

In Z. 1 stand vermutlich der Name der Gottheit, der
die Inschrift geweiht war, etwa ,,[Deae Sunux]sal[i],,

o.ä. Darauf folgte in Z. 2 det Name der Dedikandn
mit Angabe der Mutter. In den beiden letzten Zeilen
stand schließlich die in Köln sehr verbreitete Dedika-
tionsformel. Selbstverständlich wäre in der 2.2 auch
die Angabe,,[R]omanae [(ibertu$]" o.ä. denkbar.

Dat.: Ende 2. - Anfang 3. Jh.

Literatur: Galsterer II Nr. 9

Nr. 203 | Weihinschrift (Kalkstein)
Datenbank lD:209
Inv-Nr.: 67,2155

Galsterer 1.975 Nr. 142

AO:Kö1n RGM
FO: Köln; St. Ursula, 1967.Vermauert im Pfeilerfundament 25

im Langhaus des Altbaus, am Nordwestende der

ausgegrabenen Pfeilerreihe (vgl. Nr. 42).

Maße:21 cmx27 cm x 14,5 cm

Linke obere Ecke eines Altärchens. Rechts und unten ab-

gebrochen. Oben Giebel undVoluten teilweise erhalten.

Tën[ae] /Matr[í] /t---l Fru[. ]/---

l)erTèrraMater---

Das 2L x 27 cm große Bruchstück eines Altars für
Terra Mater wurde im Fundament eines Pfeilers im
Langhaus des Altbaus von St. lJrsula vermauert aufge-

funden - genâuer gesagt am Nordwestende der aus-

gegrabenen Pfeilerreihe in der Nähe von Fragmenten

einer weiteren.Weihinschrift (Nr. 42). Ztsarnmen mit
Nr. 204 und einer'W'eihung an Ceres (Nr. 3) ist dies
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